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Wi^en+werte+ über Büµenpapier

Büµenpapier (auc Ecte+ Büµenpapier): Her#el-

lung+begri{ für ge<öpfte+ Papier, in der Kurzform

auc Ect Büµen genannt. Die Her#ellung beginnt

durc da+ Eintaucen eine+ Scöpf@ebe+ in die mit

einem Gemi< au+ Wa^er und Fasern gefü\te Büµe.

Mit dem langsamen Herau+heben de+ Siebe+ au+

der Büµe [ndet ein Scöpfvorgang #aµ, bei dem @c

Fasern auf der Sieboberseite ansammeln und einen

Bogen bilden. Nacdem da+ Sieb au+ der Büµe

herau+gehoben i#, bleibt der ge<öp}e Bogen al+

na^e+ Faservlie+ auf dem Sieb zurü%. 

Zur Her#e\ung von Büµenpapier eignen @c nur

Hand- oder Rund@ebe, da nur mit diesen beiden

Siebformen ein Scöpfvorgang au+ der Büµe mög-

lic i#. Auf dem Lang@eb herge#e\te Papiere @nd

k e i n e  Büµenpapiere, da @e nict ge<öp} werden.

Zum Scu~ vor imitiertem Büµenpapier verwendet

man die genormte Bezeicnung Ecte+ Büµenpapier

(DIN 6730). Der Begri{ Büµenpapier umfaßt sowohl

handge<öp}e+, al+ auc rund@ebge<öp}e+ Papier.

Im engli<en und franzö@<en Spracraum erfolgt

die Unter<eidung von Büµenpapier dagegen nac

der genauen Her#e\ung+art. Von Hand ge<öp}:

hand made paper bzw. papier à la cuve. Mit dem

Rund@eb ge<öp}: mould made paper bzw. papier 
à la forme ronde. 

Büµenrand (auc Ecter Büµenrand): Faserig ver-

laufender Papierrand, der beim Scöpfen von Büt-

tenpapier durc die a\mählice Verdünnung de+

Blaµe+ zum Rand hin ent#eht. Da da+ Endformat

von Büµenpapier durc die Formateinteilung auf

dem Sieb fe#gelegt i#, ent#ehen die Büµenränder

immer an a\en vier Seiten. Büµenränder können

nict nacträglic erzeugt oder verändert werden.

Der Büµenrand kann al+ a\mählice Verdünnung

zum Rand erfühlt und im Durclict al+ Aufhe\ung

zum Rand erkannt werden. 

Unregelmäßige Ränder mit <arfem Grat oder

geri^ene Ränder @nd keine Büµenränder. Die ab-

gespri~te Kante eine+ Lang@ebpapier+ i# ebenfa\+

kein Büµenrand, da @e nict in einem Scöpfvorgang

ent#eht und @c nict verdünnt. 

Zum Scu~ vor imitierten Büµenrändern ver-

wendet man im deut<en Spracraum die genormte

Bezeicnung Ecte Büµenränder (DIN 6730). 

Gerippt: Bezeicnung für eine Siebart de+ Scöpf-

@ebe+. Die Ripp#ruktur de+ Siebe+ wird beim

Scöpfen auf da+ Papier übertragen. Sie i# al+ Auf-

hellung in der Durc@ct erkennbar. Bei ecten Büt-

tenpapieren be[ndet @c die Rippung immer auf der

Siebseite. Die Rippung eine+ Lang@ebpapier+ ent-

#eht dagegen durc eine Egouµeurwalze, die ihre

Ripp#ruktur auf die Papierbahn überträgt. Diese

Rippung be[ndet @c daher immer auf der Filzseite. 

Viele Kun#hi#oriker se~en gerippte Papiere grund-

sä~lic mit Büµenpapieren gleic. Da+ i# leider eben-

so fal< wie die teilweise verbreitete An@ct im Pa-

pierhandel, die Rippung al+ Wa^erzeicen zu bezeic-

nen oder al+ Ober]äceneigen<a} darzu#e\en.

Ma^eleimung: Durc die Zugabe von Neutralleim

während der Sto{vorbereitung wird die Papier-

ober]äce ge<lossen, und da+ fertige Papier i# be-

<reibbar. Ohne Leimung bleibt die Ober]äce

dagegen absorbierend und somit unbe<reibbar. 

Velin: Bezeicnung für die Siebart eine+ Scöpf-

@ebe+. Velin@ebe haben im Gegensa~ zu gerippten

Sieben keine Markierungen und erzeugen daher Pa-

piere mit klarer Durc@ct. 

Wa^erlinien: Scöp@ebe können durc Stege unter-

teilt werden, um z. B. mehrere kleine Formate in

einem Scöpfvorgang zu erzeugen. Die Stege bilden

Erhöhungen auf dem Sieb, an denen @c beim

Scöpfen weniger Fasern anlagern. 

Da+ ge<öp}e Papier wei# im Gegenlict ein

Ra#er mit he\en Linien — den sogenannten Wa^er-

linien — auf. Durc Reißen entlang der Wa^erlinien

läßt @c der Bogen sehr einfac in die einzelnen For-

mate aufteilen. Weil die Wa^erlinien dünner al+ der

übrige Bogen @nd, weisen a\e Nu~en vier ecte

Büµenränder auf. 

Im Gegensa~ dazu führt ein Reißvorgang, der

nict entlang einer ge<öp}en Wa^erlinie au+geführt

wird, zu keinen Büµenrändern, da @c die geri^ene

Kante nict nac außen verdünnt.

Au+ dem „Büµenpapier-ABC“ der Papierfabrik Zerka\

Renker & Söhne (@ehe auc He} 2/2002, S. 3).

Que\e: Weltne~seite http://www.zerkall.com


